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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Lokales und Propingelles

Wenn Falb mit ſeinen Wetterprophe
zeiungen für den Juni und Juli ſo recht be
halten wird, wie er leider damit in Bezug
auf den „Wonnemonat“ recht behielt, dann
kann die Geſchichte gut werden. Danach ſoll
der Juni ähnlich wie der Mai verlaufen,
ſelbſt Schneefälle ſollen nicht ausgeſchloſſen
ſein, im Juli dürfte die Temperatur meiſt
unter der normalen ſein, im Auguſt dagegen
normal. Doch ein Lichtblick. Glücklicherweiſe
haben wir jetzt warmes Wetter bekommen.

Grlijcht eine Lebensverſicherunrg
infolge unverſchuldeten Unterlaſſens der Prä
mienzahlung? Das Reichsgericht hat kürzlich
eine für weite e und inſonderheit für
die große Zahl Derer, welche bei einer Verſicherungsgeſellſchaft ihr Leben verſichert haben,

überaus wichtige Entſcheidung gefällt und da
bei nachſtehenden Rechtsſatz aufgeſtellt „Die
Beſtimmung einer LebensverſicherungPolice,
daß die nicht pünktliche Zahlung der Prä
mien den Verluſt aller Anſprüche an die be
klagte Verſicherungsgeſellſchaft zur Folge habe,
kann ohne Rechtsirrthum dahin angelegt werden,
daß die Verwirkung nicht eintreten ſollte,
wenn die Nichtzahlung innerhalb der vertrags
mäßigen Friſt eine unverſchuldete war.“
Dieſe hier vom Reichsgericht vertretene An
ſicht wird in den weiten Kreiſen der Ver
ſicherten reichen Beifall finden, da nur zu
häufig bisher trotz jahrelangen
der Prämien durch eine unverſchuldete Nicht
zahlung das Erlöſchen der Verſicherung und
damit der Verluſt aller Anſprüche aus dem
Verſicherungsbetrage herbeigeführt worden iſt.

Schule und Leben. Die zu St. Gallen
erſcheinende Zeitung „Die Oſtſchweiz“ ver
öffentlicht folgende Zuſchrift eines Leſers:
Ich fragte dieſer Tage verſchiedene Schüler
und Schülerinnen „Hat man Euch in der
Schule auch von den furchtbaren Ereigniſſen
auf den Kleinen Antillen erzählt?“ Zu mei
nem Erſtaunen lautete Antwort um Antwort:
„Nein!“ Nichts illuſtrirt aber die theilweiſe
Verkehrtheit unſeres heutigen Schulweſens
beſſer, als daß man die Jngend nicht mit
Kataſtrophen vertraut macht, die in Jahr-
hunderten nur einmal vorkommen und deren
Zeitgenoſſe geweſen zu ſein für dieſe Jugend
noch von Jntereſſe ſein wird, wenn ſie be
reits alt geworden iſt. Die Schule hat denn
doch die Jugend auch mit ausnahmsweiſen
Ereigniſſen des Tages in Beziehung zu bringen
und nicht blos mit dem todten Lehrplan, der
durchgepeitſcht werden muß, auch wenn die
halbe Welt in Stücke geht.

Das ſchlechte Wetter und die
Eiſenbahnenr. Die Ungunſt des Wetters
am Pfingſtfeſte dürfte nach den „B. P. N.“
für die preußiſchen Staatsbahnen einen Aus-
fall an Einnahmen von gut 2000000 Mk.
bedeuten.

Jeſſenr. Das Sommerfeſt des hieſigen
Radfahrer- Vereins iſt am Sonntag bei leid
lich gutem Wetter gefeiert worden. Das
Corſo am Nachmittag, an dem ſich 20 Ver
eine, darunter 5 in Concurrenz, betheiligten,
bildete den Glanzpunkt des Feſtes und hatte
ein äußerſt zahlreiches Zuſchauerpublikum auf
die Beine gebracht. Mit ebenſolchem Jn-
tereſſe wurden die ſich anſchließenden StraßenRennen verfolgt. Das Publikum hielt die

Einzahlens

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Vuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den 31. Mai 1902.
h

auch ein zu

Sprühregen
An dem 17

Straße vo Grabo diht veſett,

Ende der Rennen eintretender
konnte daſſelbe nicht vertreiben.
Km Rennen betheiligten ſich 5 Fahrer, an
dem 9 Kmm- Rennen 9, und an dem Alten-
HerrenRennen ebenfalls 9. Bei dem Saal-
feſt am Abend, woſelbſt ein Begrüßungsreigen
durch 10 Fahrer das Feſt eröffnete, dem dann
ein gemiſchter Reigen (2 Damen 2 Herren),
ein ViererReigen (4 Damen) und ein Sechſer
Reigen (6 Herren) folgten, erſcholl zu Ende
jeder Aufführung lebhafter Beifall, der nach
dem ViererReigen der Damen zu einem
wahren Beifallsſturm anſchwoll. Mit Span-
nung wurde die Preisvertheilung erwartet.
Der Vorſteher des R.V. Jeſſen, Herr Otto
Schulze, eröffnete ſie mit einer Anſprache und
verlas ſodann die Sieger. Jm Corſofahren
erhielt den erſten Preis mit 31 Punkte
R.Cl. „Adler Dahme, den 2. Preis mit 30
Punkten „Fahr wohl“ Wittenberg, den 3.
Preis mit 28 Punkten R.Cl. Annaburg.
Den 1. Preis im 17 km Rennen (Theil-
nehmer 5) errang in 35 Min. 8 Sek. Lieb
mann I vom R.-V. „Glückauf“ Gorsdorf
Hemſendorf, den 2. Preis Schulze-Dahme in
36 Min. 3 Sek., den 3. Preis Behrens Prüh
litz in 36 Min. 7 Sek. Jm 9 Kmm- Rennen
(Theilnehmer 9) ſiegten Bergmanngeſſen in
13 Min. 45 Sek, Schulze-Holzdorf in 13
Min. 46 Sek., RichterSchweinitz in 14
Min. 48 Sek. Bei dem 3 KmmeRennen
(Theilnehmer 9) war Brumme-Jüterbog in
5 Min. 14. Sek. Erſter, als Zweiter folgte
Gründer-Annaburg in 5 Min. 24 Sek., als
Dritter Wetzlar- Jüterbog in 5 Min. 45 Sek.
als Vierter Vogel-Jeſſen in 5 n 48 Sek.,
als Fünfter Mädel-Annaburg in 6 Min. 5
Sek., als Sechſter Trieſt-Gorsdorf in 6 Min.
5 Sek., als Siebenter, Klopſch-Gorsdorf in
6 Min. 30 Sek., als Achter Seßler-Jeſſen
in 6 Min. 45 Sek. Den Siegern wurde
ein dreifaches „All Heil““ ausgebracht. Der
Feſtball, der nun folgte, hielt die Sports
genoſſen und deren Gäſte lange in fröhlicher
Stimmung beiſammen.

Zahna. Durch Polizei Verordnung iſt
hier eine Polizeiſtunde für die Schankwirth
ſchaften feſtgeſetzt worden und zwar iſt die
ſelbe auf 11 Uhr nachts feſtgelegt worden.

Amnfall oder Mord Der Gerichts
vollzieher a. D. Lehmann zu Wittenberg
wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr, wie von
dort gemeldet wird, bei Teuchel erſchoſſen
aufgefunden. Da L., ein eifriger Jäger war,
iſt wohl anzunehmen, daß er ſein Leben durch
einen Unfall eingebüßt hat.

Wittenberg, 24. Mai. (Hilfsbereite
Muſenſöhne.) Gegen hundert Studirende der
Univerſitäten Berlin, Halle und Leipzig, Mit
glieder des „Wingolf“, hatten ſich geſtern,
wie alle zwei Jahre, hier zu einer Zuſammen
kunft vereinigt. Nach einem Umzug durch
die Stadt und einer Feier auf dem Markt
platz kommerſirten ſie in „Sichlersgarten“.
Plötzlich klang von der Stadtkirche herüber
das Sturmſignal; in Muth's Hotel „Zur
Reichspoſt“, 100 Schritt von der alten Uni-
verſität, war Feuer ausgebrochen. Wie auf
Kommando ſtürmten die Muſenſöhne nach der
Brandſtätte, traten ſofort an den inzwiſchen
eingetroffenen Spritzer in Thätigkeit und
ſchleppten und retteten wie nene wer
allerlei Sachen aus dem brennenden Hauſe
Als der Tag anbrach, war dank der Be-

V. Jahrs.
mühungen der Feuerweh und der Hiffe der

Studenten die Gefahr beſeitigt und das be
liebte Etabliſſement gerettet. Dann aber wurde
noch eins „geſchmettert“.

Roitzſrly, 22. Mai. Am hieſigen Platze
trägt man ſich mit der Abſicht, für Roitzſch,
Brehna und noch einige andere nahe Dörfer
eine elektriſche Centrale zu erbauen,

Coswig, 27. Mai. Auf gräßliche Weiſe
iſt geſtern der etwa 24 jährige Sohn des
Landwirths Rielecke in Görlitz ums Leben
gekommen. Derſelbe hatte ſich am Morgeu
mit zwei Pferden nach dem Felde begeben,
um zu pflügen. Da er ſich zu Mittag nicht
einſtellte, wurden die Angehörigen ängſtlich
und ließen nach ihm ſuchen. Nachdem man
zunächſt Theile des zertrümmerten Pfluges
und ſpäter auch die Pferde am Rande des
Waldes aufgefunden, entdeckte man bald den
Geſuchten als Leiche an einem Baum lehnend.
Durch die heute vorgenommene amtliche Auf
nahme iſt feſtgeſtellt worden, daß dem Un
glücklichen von der ſcharfen Pflugſchar eine
tiefe Fleiſchwunde oberhalb des Schenkels
beigebracht und außerdem an zwei Stellen
der Leib aufgeriſſen war, ſo daß die Ge
därme herausquollen. Wahrſcheinlich ſind die
Pferde, durch irgend einen Umſtand erſchreckt,
durchgegangen und über den Verunglückten,
der der einzige Sohn ſeiner alten Eltern
war, mit dem Pfluge hinweggeraſt.

Köthen. Zur Bekämpfung der Schiffs
diebſtähle, wie ſie leider auch auf der Anhal
tiſchen Elbe wiederholt aufgedeckt worden ſind,
ſoll künftig auch die Entziehung des Schiffs
patents dienen. Der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen hat der Magdeburger Handels
kammer mitgetheilt, daß die in Betracht kom
mei iden Staatsanwaltſchaften und die Amts
anwälte bei den Elbzollgerichten angewieſen
ſind, von jeder rechtskräftigen Verurtheilung
von Schiffern wegen Verbrechen und Ver-
gehen gegen das Eigenthum, die in Bezug
auf die Schiffsgüter begangen ſind, den zu
ſtändigen Behörden in den Elbuferſtaaten
Mitteilung zu machen, damit dieſe den Be
ſtraften das Schifferpatent entziehen können.

Halle, 23. Mai. „Den Bock als Gärtner
geſtellt“ hatte ein hieſiger Bürger von vor
gerücktem Alter, als er einen jüngeren An-
verwandten liebevoll in ſein Haus aufnahm.
Zwiſchen der ebenfalls ſehr jungen Ehefrau
des guten Onkels und dem Herrn Neffen
zeigte ſich bald eine Zuneigung, die ſchließlich
zu gegenſeitiger glühender Liebe emporwuchs.
Jn der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch

iſt die liebevolle Tante mit dem ihr im Alter
faſt gleichſtehenden Neffen auf und davon ge
gangen. Der hintergangene Ehegatte beab
ſichtigt nicht etwa, das Pärchen verfolgen zu
laſſen, im Gegentheil, wie wir hören, iſt er
froh, daß es ſo gekommen, denn nun hat er
eiten triftigen Grund zur Scheidung. Na alſo!

Brückenberg. Ein ſeit Menſchenge
denken nicht dageweſener Fall iſt es, daß ſich
zu Pfingſten im Rieſengebirge noch die beſte
Schlittenbahn findet. Jn dieſen Tagen ein
getroffene Touriſten unternahmen von der
Spindelmühle und dann von der Heinrichs
baude bis zur Schlingelbaude bei beſter Bahn
eine Hörnerſchlittentour.

Lauterberg, 22. Mai. Bei einer Pfingſt
tour wurde unweit des hohen Knollen ein
Student vom Blitz getroffen und gelähmt.
Er wurde hierher in ärztliche Behandlung

den man hofft, ihn am Leben zu er

halten.
Erfurt. (Die höchſte Zeit.) Einen vri

ginellen Abſchluß hatte die an einem Vor
mittag dieſer Tage im hieſigen Standesamt
ſtattgefundene Trauung. Kaum war das
Ehebündniß geſchloſſen, ſo klopfte der Klapper
ſtorch an und bald darauf genas die junge
Frau eines muntern Knäbleins. Die kirch
liche Trauung, die für 9 Uhr vormittags in
der Augnſtinerkirche angeſetzt war, mußte
ſelbſtverſtändlich verſchoben werden.

In Rentzſchmühle i. V. iſt ein
blühendes 20jähriges Mädchen, welches vom
Tanze erhitzt ins Freie trat, infolge einge
tretener Genickſtarre nach nur eintägigem
Krankenlager verſtorben.

Eiſenach, 22. Mai. Die ungünſtige
Witterung am Pfingſtfeſte hat auf den Feſt
verkehr in ganz Thüringen, beſonders aber
hier den allerungünſtigſten Einfluß ausgeübt.
Unter anderem hat die Straßenbahn an frü-
heren Pfingſtfeſten durchſchnittlich täglich über
7000 Perſonen befördert in dieſem Jahre
haben noch nicht einmal täglich 2000 Per
ſonen die Bahn benützt.

Jn Erbach (Rheingau) ließ die Ad
miniſtration des Schloßgutes Reinhartshauſen,
das dem Prinzen Albrecht von Preußen ge
hört, eine Weinverſteigerung abhalten, bei
der ganz außerordentliche Preiſe erzielt wurden.
So kam ein Halbſtück (500 Liter) Erbacher
Herrnberg auf 7020 Mark und ein ſolches
Marcobrunn auf 14000 Mark. Von letz-
terem käme ſonach das Liter 28 Mark!

Dem böſen Alkohol hat ein Porzellan
maler es zu verdanken, daß er 2 Jahre
im Gefängniß zubringen muß. Er war zu
einer Landwehrübung nach Bayreuth ein
gezogen und hatte in der Trunkenheit einen
Unteroffizier beſchimpft. Dafür erhielt er
vom Kriegsgericht die ſtrenge Strafe.

Ein 882 jähriger Schützenkönig, der 57
Jahre Mitglied einer Gilde iſt, dürfte wohl
ſeines Gleichen im ganzen deutſchen Vater
lande vergeblich ſuchen. Beim diesjährigen
Pfiugſtſchießen wurde Herr Poſthalter a. D.
Auguſt Scholz in Seidenberg mit den Jn
ſignen eines Schützenkönigs bekleidet, vom
Rathhauſe abgeholt und unter den Klängen
der Vereinskapelle, inmitten der Gilde, nach
dem Schützenhauſe geleitet. Der bejahrte,
aber körperlich und geiſtig immer noch friſche
Herr hatte, wie der „N. G. A.“ berichtet,
bei Abhaltung des letzten Schießens, im vo
rigen Auguſt, ſich die Würde eines Königs
durch Abgabe der beſten Schüſſe (57 Zirkel)
erworben, und zwar ohne Benutzung von
Augengläſern, welche Thatſache auf eine ſel
tene Rüſtigkeit und Schärfe der Sehorgane
ſchließen läßt.

Nach 40 fähriger Strafhaft wurde
aus dem Zuchthaus Gräfentonna (Koburg
Gotha) der 70 Jahre alte Ein- und Aus
brecher Böhm beurlaubt. B. war 1861 wegen
Raubmordes zum Tode verurtheilt, ſpäter
aber zu lebeuslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden. Nach 30 Jahren wurde er auf freien
Fuß geſetzt, bald darauf aber wegen Einbruchs
in die Anſtalt zurückgebracht. Jetzt iſt er
zum zweiten Male „bis auf Weiteres be
urlaubt.“

ruſſ.Weidemann's h e n enEcht
zit haben bei Apotheker Ph. Krieger, Annaburg.

Kur und Bade-Anſtalt Annahurg, Dampf,Ewmst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.

(Für Damen weibliche Bedienung.)
Zu ſprechen täglich von 9-11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.



Politische KRundschau.

Deutſhland.Eine Anzahl Küſtenſtationen für Funken
telegraphie wird in nächſter Zeit von der
Marine eröffnet werden. Nachdem durch ein
gehende Verſuche die Kriegsbrauchbarkeit der
Telegraphie ohne Draht erwieſen worden
iſt, ſollen jetzt die vom Reichstage bereit ge
ſtellten 300 000 Mk. für funkentelegraphiſche
Zwecke der Marine verwendet werden. Als
Syſtem kommt ausſchließlich das von Slaby
Arco zur Anwendung.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe be
gründete Graf Bülow die Polenvorlage und
führte aus, die Regierung habe nicht nur
das Recht ſondern auch die Pflicht, im
Intereſſe der Sicherheit der Monarchie ein
Bollwerk gegen die große polniſche Agitation
zu errichten. Die verfaſſungsmäßigen Rechte
der Polen ſollten auch fernerhin gewahrt
werden. Man werde aber jede gegen die
Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe ge
richteten Beſtrebungen unterdrücken. Es
handelt ſich hier um die Fortſetzung der
Politik, die Bismarck 1886 eingeleitet hat.

Kaiſer Wilhelm lud die amerikaniſchen
Generäle Corvin, Young und Wood als
perſönliche Gäſte zu den Herbſtmanövern ein.
Die Einladung iſt auf dem üblichen Wege
erfolgt und wurde angenommen.

Den großen Kommentar zum Bürger
lichen Geſetzbuch hat nach raſtloſer Arbeit
ſeit dem Jahre 1898 der greiſe erblindete
Göttinger Rechtsgelehrte Profeſſor Dr. Plank
ſoeben vollendet und abgeſchloſſen und dieſe
Vollendung des großen wiſſenſchaftlichen
Werkes am vergangenen Mittwoch mit
einem Gaſtmahl im Kreiſe ſeiner noch leben
den Mitarbeiter gefeiert.

Jnfolge des neuen Kurs in Reuß ä. L.
wird mit dem 1. Oktober der Miniſterial
präſident von Meding in den Ruheſtand
treten auch die übrigen, gleichfalls der
Welfenpartei angehörigen Landesbeamten,
werden ihre Entlaſſung nehmen. Miniſterial
präſident von Meding begiebt ſich voraus
ſichtlich in hoher Stellung nach Neuſtrelitz.

Rußland
Der „Regierungsbote“ giebt einen Erlaß

des Kaiſers bekannt, wonach die Reichsrentei
800000 Rubel Entſchädigung für diejenigen
Grundbeſitzer in den Gouvernements Char
kow und Poltawa anzuweiſen hat, die durch
die Bauernunruhen Verluſte erlitten haben.

England
Einige Unruhen drohen in Kanada während

der Krönung König Eduards auszubrechen.
Der bedeutende Jndianerſtamm Jroquois will
den Krieg gegen die Weißen erklären, und
zwar wegen der Haltung der kanadiſch
engliſchen Regierung, welche ſich geweigert
habe, den Jndianern ihre Rechte zu wahren.
Der Häuptling der Eingeborenen war ſogar
nach England gereiſt, um dort vorſtellig zu
werden, wurde aber abgewieſen. Seit ſeiner
Rückkehr predigt er den Krieg gegen die
Weißen, weil die Jndianer ſich ihre Rechte
nicht nehmen laſſen dürften.

Orient.
An der albaneſiſchen Grenze kam es bei

Zeta zu einem blutigen Zuſammenſtoße
zwiſchen montenegriniſchen Hirten und Al-

mehrere Perſonen getötet und verwundet
wurden. Es ſind Maßnahmen getroffen, um
die Ausübung ber Blutrache zu verhindern.

Angeſichts der neuerlichen Verſuche von
radikaler Seite zum Zwecke der Sprengung der
vom König gewünſchten Koalition mit ehe
maligen Fortſchrittlern bei den bevorſtehenden
Gemeindewahlen ließ König Alexander nach
Schluß der Parlamentstagung ungefähr 40
hervorragende radikale Abgeordnete zu ſich
beſcheiden und erklärte ihnen, daß er jeden
gegen dieſe Koalition gerichteten Angriff als
gegen ſich gerichtet betrachte und einem ein
ſeitigen radikalen Parteiregimente nach wie
vor abgeneigt ſei.

Spanien
Ueber die Pläne König Alfons III.

will ein Berichterſtatter des Londoner „Daily
Expreß“ von einem Mitgliede des Kabinets
Sagaſta erfahren haben, daß die Thron-
beſteigung eine neue Aera in der ſpaniſchen
Geſchichte bedeutet. „Zunächſt wird ſie den
Anfang zu einer ſtarken, antiklerikalen Be
wegung bilden. Spaniens innere Schwierig
keiten ſind heute hauptſächlich der Uebermacht
der geiſtlichen Orden zuzuſchreiben. Man
wird jetzt den Beſchluß faſſen, ſie zum Ver
laſſen Spaniens zu zwingen. Vielleicht wird
ein Geſetz nach dem Muſter des franzöſiſchen
eingeführt Die KöniginRegentin übte
gegen den Klerikalismus einen nur ſchwachen
Widerſtand aus, weil ſie als Frau ſich dem
Willen des Papſtes beugte, und als Mutter
befürchtete, die Geiſtlichkeit gegen ihren Sohn

zu ſtimmen. König Alfons iſt feſt ent
ſchloſſen, Spanien von ſeiner klerikalen Laſt
zu befreien Er will dem Vatikan offen
Trotz bieten und ſich, wenn es nötig ſein
ſollte, zur Durchführung ſeines Werkes an
die Spitze der Armee ſtellen. Von großer
Bedeutung wird auch die auswärtige Politik
der neuen Regierung ſein. Spanien hat
augenblicklich keinen Freund in Europa, und
es iſt wichtig für das Land, daß die Jſo
lirung aufhört. Man ſpricht von einer
franzöſtſchſpaniſchen Allianz, und es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß dieſe zu Stande kommt,
wenn Frankreich uns für das, was wir ihm
bieten können, ebenfalls etwas bietet. Wäre
Spanien vor vier Jahren mit einer der
Großmächte verbündet geweſen, ſo würde
kein Krieg mit Amerika entſtanden ſein.“
Man wird ja ſehen, was von dem Traum
in Erfüllung geht.

England und Transvaal.
Die Friedensproklamation wird in London

dieſer Tage erwartet. Es traf ein überaus
günſtig interpretirtes Telegramm Kitcheners
und Milners aus Pretoria ein. Am Sams
tag überbrachten Botha, Dewet, Delarey und
Smuts die Antwort der Buren Delegirten
in Vereenigung, welche die äußerſten Zuge
ſtändniſſe der Buren enthielt und die Haupt
bedingungen feſtſetzte, unter denen die Buren
beider Staaten bereit ſind, Friedensunter
handlungen zu eröffnen und die Waffen
niederzulegen. Es verlautet zuverläſſig, daß
dieſe Zugeſtändniſſe für genügend erachtet
werden, um diesſeits eine zuſtimmende Ant
wort zu geben. Der Einfluß Chamberlains,
welcher gegen die Konzeſſtonen iſt, gilt als
bedeutend zurückgedrängt, und zwar infolge

Königs, welcher den gemäßigten Elementen
unter Balfour im Kabinet zum Siege ver
half. Eine offiziöſe Reutermeldung warnt
vor zu großem Optimismus hinſichtlich des
Friedens. Die Friedensausſichten ruhten
kaum auf ſoliden Thatſachen, man habe noch
immer mit einer hartnäckigen Minorität der
Buren zu thun, die eine wirkliche Fortſetzung
des Krieges wünſche, und es ſei ausge
ſchloſſen, daß die Majorität ſie im Stich
ließe. Die Londoner Preſſe iſt ſo abſolut
friedensſicher, daß ſie dieſe Warnung größten
teils gar nicht abdruckt.

Kolomiales.
Kalender für Samoa. Auch unſere Landsleute

im deutſchen Schutzgebiete Samoa haben für 1903
ihren Kalender erhalten. Es iſt ein Büchlein von
120 Seiten in ſauberem Druck, das auf dem Titel
blatt die Bezeichnung O le Kalena Samoa 1902
auf deutſch „Der Samoaniſche Kalender für das
Jahr 1908“ trägt darunter ſteht die Preisangabe
Sisipeni“ (50 Pfg.). Der Kalender iſt von Samo
anern in der Buchdruckerei und Buchbinderei des
Evangeliſchen Miſſionsinſtitutes in Malug hergeſtellt
das zwei Stunden von der Hauptſtadt Somvas,
Apia, entfernt iſt. Er bringt zunächſt das wohlge
troffene Bildnis des verdienten Gouberneurs Dr.
Solf und giebt außer dem eigentlichen Kalendarium,
das ganz dem in unſerem deutſchen Kalendern ent
ſpricht, allerlei Angaben über Kirchen und Schulen,
über das Kaiſerlich deutſche Gouvernement (0O le
Malo Kaisalika), über Schifffahrtsverkehr, Zoll,
Poſt und Münzenweſen u. dergl., ſowie ein Adreß
buch der weißen Bewohner des Archipels und der
eingeborenen Dorfrichter. Das Büchlein iſt in
ſamoaniſcher und engliſcher Sprache abgefaßt; letzteres
ließ ſich um deswillen nicht vermeiden, weil die ge
bildeten Eingeborenen Samoas bisher in der eng
liſchen Sprache unterwieſen worden waren. Doch
haben die evangeliſchen Miſſionare ſchon ſeit längerer
Zeit begonnen auf den von ihnen geleiteten höheren
Schulen das Engliſche durch die deutſche Sprache
zu erſetzen und haben auch dem Kalender ein kleines
deutſchſamoaniſchengliſches Wörterbuch angefügt.

Zu der Kataſtrophe auf den Anktillen.
Wie aus Paris gemeldet wird, wider

raten alle Autoritäten den Neuaufbau von
St. Pierre auf Martinique. Dagegen ſoll
die Stadt Trinite erweitert werden. Es wird
auf die Gleichartigkeit mit dem Ausbruch
des Krakatoa hingewieſen. Die Berichte be
tonen ferner, es ſei möglich, daß der ganze
nördliche Teil von Martinique zerſtört werden
könnte. Jn Guadeloupe iſt die Lage nach
wie vor ruhig. Ueber den Aſchenregen auf
der Jnſel Barbados wird jetzt noch gemeldet:
Um 5 Uhr nachmittags am 7. Mai begann
auf Barbados ein dichter Aſchenregen zu
fallen, der den Tag in Nacht verwandelte
und ununterbrochen bis zum Mittag des
8. Mai anhielt. Am Nachmittag des 7. Mai
hatte man in Barbados entfernten Donner
gehört, und dann brachte der Telegraph die
Nachricht von dem um 2 erfolgten Aus
bruch des Soufriere auf St. Vincent. Der
aus pulverartiger Lava beſtehende Staub
muß von dem Vulcan bis über den Paſſat
wind hinaus in eine höhere Luftſtrömung
geſchleudert worden ſein, die ſie dann ent
gegen der Richtung des Paſſats 100 Meilen
weit nach Barbadps getragen hat. Der Staub
verbreitete einen penetranten Schwefelgeruch.
Ein gleicher Aſchenregen entlud ſich am 1.
Mai des Jahres 1812, ebenfalls nach einem
Ausbruch des Soufriere. Nach den damaligen
Berichten brachten die nächſten Jahre un
gemein üppige Ernten hervor, und dasſelbe

Der Staub wiegt eine

Unze pro Kubikzoll, und danach hat man
berechnet, daß gegen 1,700,000 Tonnen auf
der Jnſel Barbados niedergegangen ſind.

Hus aller Welt.
Bei der Poſtagentur in Turoſcheln-

Oſtpreußen, wurden Unterſchlagungen und
Schiebungen im Betrage von ca. 5000 Mk.
entdeckt. Die Agenktinnen, zwei junge Damen,
wurden verhaftet.

Der Hoftiſchler Peso in Schwerin ge
riet in Konkurs. Es ſind, wie es heißt,
Wechſelfälſchungen in Höhe von 160000 Mk.
feſtgeſtellt. Der Fehlbetrag ſoll ſich auf
800000 Mk. belaufen. Kleinere Geſchäfts
leute ſind geſchädigt.

Im Kiel unternahm auf der Straße der
Kellner Heins einen Mordverſuch auf ſeine
frühere Braut Wetzel. Dieſe wurde durch
einen Revolverſchuß verletzt. Heins beging
dann Selbſtmord

Geflüchtet iſt der Getreidehändler Geiß
in Oettingen. Er hinterläßt 140000 Mk.
Paſſiven, für deren Deckung nur geringe
Mittel vorhanden ſind.

J Hotel Beaurivage zu Venedig wurde
der 22jähr. Berliner Student Hans Tewener,
Sohn eines Unternehmers, verhaftet. Er
war mit einer großen Geldſumme und in
Begleitung einer jungen Dame Tekla Jahn
ſeinem Vater durchgegangen Das Pärchen
wurde in dem Augenblicke feſtgenommen, als

e das Mädchen und ſich erſchießen
wollte.

Drei Einwohner des Ortes Chosno,
die des Ochſendiebſtahls verdächtig waren,
wurden von den übrigen Einwohnern mit
Knütteln und Miſtgabeln ſo lange mißhan-
delt, bis ſie ihren Geiſt aufgaben.

n Auguſtusbhurg verübte ein 28-
jähriger unbekannter Mann auf die 13fährige
Schweſter einen ſchweren Mordverſuch, indem
er ihr 44 Meſſerſtiche beibrachte. Hierauf
verſuchte er ſich die Kehle zu durchſchneiden.
Beide Perſonen ſind tötlich verletzt. Das
Motiv der That iſt unbekannt.

Je Schneeberg- und Raxgebiete ſowie
im Gutenſteinthal wütete ein derartig ſtarker
Schneefall, daß der Zahnradbahnverkehr auf
dem Schneeberg eingeſlellt werden mußte.
Jm Orte Gutenſtein herrſchten 2 Grad Kälte.

Die Exrploſton der Dynamitfabrik
Krümmer von Alfred Nobel u. Co. bei Geeſt
hacht erfolgte in der Abteilung für die Fab
rikation von Nitroglycerin. Getötet wurden
der Chemiker Berndt, der Oelmeiſter Hagen
und vier Arbeiter. Die Zahl der Verwun
deten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die verun
glückten Arbeiter, ſämtlich aus Geeſthacht,
ſind alle verheiratet und hinterlaſſen Kinder.
Vernichtet wurde ein Knethaus, ein Nitro
ſäureraum, ein Waſchhaus und drei Miſch
häuſer. Urſache des Unglücks ſoll ein in die
Knetmaſſe geratenes Sandkorn geweſen ſein.
Der jetzt zerſtörte Teil der Fabrik war nach
der Exploſion vom 24. Mai 1897 neu er
baut worden.

Die Zimmergeſellen ſind in Braun
ſchweig zum großen Teile in den Ausſtand
getreten. Sie verlangen Erhöhung ihres
Stundenlohnes von 50 auf 55 Pfg. Durch
den Ausſtand wird auch der Bau des Hof
theaters und des Zirkus betroffen.baneſen, bei welchem auf beiden Seiten

Schiagenge Wetter.

Erzählung von A. Linden.
Nachdruck verboten.)

Reinhart ſah Holt ſcharf an. Ein hochmüthiger, feindſeliger
Ausdruck ging über ſein Geſicht und er ſagte abweiſend: „Da
hätten Sie ſich nicht zu bemühen brauchen! Ich weiche
keinen Zoll breit, weder von meiner Anſicht noch von meinem
Entſchluß und die Mehrzahl der Belegſchaft ſteht hinter mir!
Die Geſchichte mit Hallersberg hat bewieſen, daß ich Recht
hatte mit meinen Forderungen, und es ift traurig genug, daß
erſt ein Unglück geſchehen und die Bergpolizei eingreifen
mußte, um dem Direktor begreiflich zu machen, wie viel
unter ſeiner Leitung vernachläſſigt wird, das Leben der Ar
beiter zu ſchützen. Er will es ja noch nicht einſehen und ſo
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eben hab ich wieder einen neuen Strauß mit ihm gehabt.
Holt hatte ihn ausreden laſſen ohne Widerſpruch; er

lehnte an der Tiſchkante, ſtrich ſeelenvergnügt ſeinen Schnurr
bart und ſah wohlwollend in das erregte Geſicht des jungen
Steigers.

„Ja, Sie und die Leute ſind durchaus im Recht! Jch
komme Ihnen zu ſagen, daß auch ich ganz ihrer Anſicht bin.“

Ein exſtaunter Ausruf Reinhart's unterbrach denſelben
t das Jhr Ernſt, Herr Holt, Sie, auch Sie halten mit

uns
Trauen Sie wir eine Unaufrichtigkeit zu, oder daß ich

fähig wäre, in dieſer Sache zu ſcherzen fragte der Betriebs
führer ruhig. „Auch dem Herrn Direktor gegenüber hab' ich
aus dieſer Anſicht kein Hehl gemacht. Jch kam heute Nach
mittag zu ſpät hinzu, und dann hatte ich bei der kurzen
Zeit meines hieſigen Aufenthalts noch nicht Gelegenheit ge
habt, mich vollſtändig zu überzeugen. Dies hab' ich jedoch
inzwiſchen gethan. Die Wettervorrichtungen, die Ventilation
iſt nicht ganz in Ordnung, die Kommunikation mit den
alten Bauen iſt nicht ſo hinreichend geſperrt, daß iede Gefahr

der direkten wiederholten Jntervention des hofft man auch jetzt.

von dort ausgeſchloſſen ſein dürfte, und all zu ſparſam geht
man um mit dem Holze, das zum Ausbau der Strecken nöthig
iſt. Von dem Allen hab ich mich überzeugt.“

„Und Sie haben es dem Direktor mitgetheilt? Was ſagt
er denn dazu? Aber ich bab Jhnen noch nicht mal einen
Stuhl angeboten, verzeihen Sie, daß ich ſo unhöflich war,
bitte, ſetzen Sie ſich!“

Reinhart ſchob dem Holt einen Stuhl hin und nahm ihm
gegenüber Platz. „Alſo was ſagte der Direktor?“

„Hm, er meinte, Jhr Darſtellung und meine Befürchtungen
ſeien durchaus übertrieben. Nachdem Sie ſo aufgetreten,
dürfte er in keiner Weiſe nachgegeben, wenn er ſich nicht
ſeines Anſehens bei der Belegſchaft berauben wolle. Es könne
ja das eine oder andere, was ich für nöthig fände, nach und
nach geſchehen, jetzt aber dürfe er ſich dem Trotze der Arbeiter

nicht beugen.
„Und was meinen Sie zu den Forderungen, die wir ge

ſtellt haben
Holt zuckte die Achſeln.
„Jch bin eigentlich noch zu kurze Zeit hier und zu wenig

vertraut mit dem inneren Betriebe, um abſchließend darüber
urtheilen zu können. Doch ſcheint es mir auch nicht billig, daß
unter allerlei Vorwänden dieſe fortwährenden Abzüge im
Gedingelohn ſtattfinden. Auf der anderen Seite muß ich
Sie aber entſchieden warnen, auf dem Wege des Trotzes etwas
erreichen zu wollen, das iſt durchaus verkehrt!“

Reinhart lachte kurz auf. „Welcher andere Weg bleibt uns
denn übrig, wenn auch der Herr Arlinghoff dieſen Direktor
mit ſeinem ewigen kalten „Nein“ wie eine eiſerne Mauer zwiſchen

ſich und die berechtigten Wünſche der Arbeiter ſchiebt? Jn
Güte haben wirs umſonſt verſucht!“

Holt ſchüttelte den Kopf. „IJch meine es gut mit Jhnen,
glauben Sie mir das! Jhr Weſen, Jhre ganze Art und
Weiſe hat etwas ſympathiſches für mich, ich möchte ſo gern
Jhr Freund ſein, darum bitte ich Sie nochmals, bedenken
Sie, was Sie thun Wie ich hörte, haben Sie auf heute

Abend eine allgemeine Verſammlung der Arbeiter anbe
raumt.“

„Ja, wir wollen berathen über die nächſten Schritte, die
wir zu thun haben, wenn der Direktor ſich weiter hartnäckig
weigert, auf unſre Wünſche einzugehen.“

„Nun, ſo beruhigen Sie die Leute, ſagen Sie ihnen, daß
ich Jhnen im Namen des Direktors verſprochen, Abhilfe zu
ſchaffen da, wo Gefahr für ſie ſei.“

„Ja, wenn das der einzige Punkt wäre! Aber auch die
Lohnverhältniſſe

„Nun, ich denke, Sie perſönlich ſind doch gut beſoldet
„Wer ſpricht von mir?“ rief Reinhart hart. „Begreifen

Sie nicht, daß ich nicht für mich ſelbſt, daß ich für all
die andern einſtehen und kämpfen will? Jſt nicht die
Grubenarbeit die ſchwerſte und gefahrvollſte, die es giebt
Der Bergmann kniet in der ſchwarzen Strecke, ſchwingt die
Keilhaue im Schweiße ſeines Angeſichts beim armſeligen Schein
des Grubenlichts; über ihn und um ihn her ſtarrt das dunkle
Geſtein, wo der Tod auf ihn lauert in allen Fugen und Ritzen,
bis er endlich noch ihm zur Beute fällt. Und ſein Weib,
ſeine Kinder ſitzen daheim und bangen um den Vater! Sie
haben Recht ich perſönlich kann nicht klagen, bin gut be
ſoldet, aber das Herz brennt mir für meine Kameraden
und was ich thun kann für ſie, das ſoll geſchehen, das

muß geſchehen J„Hm, Sie wollen es wohl machen wie Moſes der
den Königspalaſt von Egypten verließ um feine Stammes
genoſſen vom Ziegelarbeiten zu befreien Jhre Stellung
wird es Jhnen koſten wenn Sie ſof S

„Das weiß ich, aber ich kann nicht anders
„Kennen Sie Herrn Arlinghoff?“
„Nicht näher. Ich ſah ihn ſrüher nur flüchtig. Er iſt ſehr

lange nicht mehr hier geweſen, und da war ich auf der Berg
ſchule. Er ſoll ja bei allem äußerens Stolz ein Herz für
ſeine Leute haben, aber warum kommt er denn nicht öfter r

über? Warum kimmert er ſich ſo ad



Für das Verſchwinden der Mitglieder
der Familie Humbert in Paris werden drei
Perſonen verantwortlich gemacht, welche der
Familie Humbert Gelder vorgeſtreckt hatten.
Es handelt ſich um die Gattinen eines
Arztes, eines Juweliers und eine dritte noch
unbekannte Perſönlichkeit.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Lebendes Licht.“ Der Chemiker Dubvis

in Lyon (Frankreich) erhielt, wie die „Pharm.
Ztg.“ meldet, bei ſeinen Verſuchen, Leucht
baäcterien zu züchten, eine derartig leuchtende
Flüſſigkeit, daß ſie in einer Art Lampe als
lebendes Licht Verwendung finden konnte.
Die Eigenart dieſes Lichtes beruht auf dem
faſt gänzlichen Mangel an Wärme; auch
die chemiſchen Strahlen ſind von ſo geringer
Wirkung, daß man z. B. photographiſche
Platten mehrere Stunden lang beleuchten
muß, um ein deutliches Bild zu erhalten.
Aber ähnlich den Röntgenſtrahlen beſitzt das
neue Licht ein ſtarkes Durchdringungsver
mögen.

Neue große Papirusfunde wurden nach
der „Köln. Zeitung“ in der Nähe von Kairo
in Egypten gemacht. Die Urkunden ſtammen
aus dem 3. und 2. Jahrhundert v. Chr.
Auch ein Friedhof der heiligen Krokodile
wurde aufgedeckt; die Tierleichen waren ina Labyrusrol len eingehüllt.

Gexichtshalle.
Berlin. Der ſeit langer Zeit verbreitete e

mit ſo großer Spannung erwartete Prozeß gege

Konſuls in Guatemala ſind an der Ein-
fuhr land wirtſchaftlicher Maſchinen nach
Guatemala am meiſten deutſche Firmen be
teiligt, wahrſcheinlich deswegen, weil die
Mehrzahl der in dem Lande lebenden fremden
Pflanzer Deutſche ſind, die das Exzeugnisihres Mutterlandes vorziehen. Die land
wirtſchaftliche Jnduſtrie Guatemalas be
ſchränkt ſich faſt ausſchließlich auf den Kaffee
und Zuckerbau, ſodaß hauptſächlich nur die
für dieſen Zweig der Landwirtſchaft er
forderlichen Maſchinen Abſatz finden können.
Die Nachfrage nach ſolchen Maſchinen iſt
indeſſen beſchränkt, die meiſten Pflanzungen
ſchon mit dem nötigen Maſchinenmaterial
ausgeſtattet ſind und neue Stücke nur von
Zeit zu Zeit anſchaffen, wenn entweder die
alten Maſchinen verbraucht oder etwa neue
Erfindungen gemacht ſind, die eine erhebliche
Erſparnis an Arbeitskräften oder eine
Steigerung und Verbeſſerung der Ausbeute
ermöglichen. Dagegen beſteht andauernd
Nachfrage nach kleineren land wirtſchaftlichenGeräten, wie Macheten (Meſſern), Hacken,

Spaten und dergleichen. Eine bedeutende
Nachfrage ſoll auch nach beſſeren Sorten von
Pflügen vorhanden ſein. Anſcheinend iſt
man mit den gewöhnlichen, aus den Ver
einigten Staaten und aus Europa bezogenen
Pflügen nicht ſehr zufrieden. Der Boden
wird dort durch den Sonnenbrand oft ſtahl

hart, und die Schar des gewöhnlichen Pfluges
ſchleift dann über die Oberfläche, ohne in
den Boden einzudringen. Notwendig wäre

die früheren Bankdirektoren der Spielhagen Gluhpe daher ein Pflug, der ſo gebaut iſt, daß man

begann Montag vormittag vor der ſiebenten Straf
kammer des e I. Die ſieben Ange
klagten, an der Spitze der Kommerzienrat Sanden,
beſtreiten jegliche Schuld an dem Ruin der Banken.

Glatz. Die Strafkammer verurteilte den Mit
inhaber der im Juli 1901 in Wartha errichteten

Schleſiſchen Hoizinduſtrie“ Hohäuſel u. Komp.,
Kaufmann Arthur Preuß aus Berlin wegen Wechſel
fälſchungen und Betruges zu 5 Jahren e
1500 Mk. Geldſtrafe Und fünffährigem Ehrverluſt.

Rürnberg. Ein als Millionär angeſehener 9
Kaufmann in Nürnberg wurde zu 14 Tagen Ge
fängnis verurteilt, weil er mit einer S evon Nürnberg nach München gefahren iſt

Bromberg. Das Kriegsgericht der Diviſion
verurteilte den Füſilter Franz Zielinski, der bei der
Abführung zu einer vom Hauptmann verhängten
Arreſtrafe ſehr ungebührlich ſich benommen hatte,
wegen Ungehorſam, Achtungsverletzung, Wider
ſtandes und chatſächticher Beleidigung eines Vorge

ſetzten zu zwei Jahren ſechs Monaten einer Woche
Gefängnis. Der Vertreter der Anklage hatte ſechs
J Seſangnis beantragt.

Vermischtes.
Die Beſſerung im Befinden der Königin

Wilhelming, die Sommeraufenthalt in Deutſch
land, Schloß Schaumburg an der Lahn,
nehmen wird, ſchreitet jetzt dermaßen fort,
daß die Königin nunmehr zwei Mal am
Tage während dreiviertel Stunden das Bett
mit dem Divan vertauſcht. Die Nahrungs-
aufnahme iſt ſehr hinreichend die Luſt an
Geiſtesarbeit wird größer, in Uebereinſtim
mung mit der Zunahme der Kräfte.

J Obernenland bei Bremen ſoll mit
Hilfe eines dem Senat von dem verſtorbenen
Großkaufmann Walte zur Verfügung ge
ſtellten Legats im Betrage von 300,000 Mk.
auf einem von dem Großkaufmann Kark
Schütt geſchenkten Landgute ein Geneſungs-heim für Kinder errichtet werden.

Aachy einem Berichte des britiſchen

eine gute Furche umwenden kann. Mit ſo
beſchaffenen Pflügen wäre allem Anſcheinenan ein gutes Geſchäft zu machen.

Der Zuhand des ruſſiſchen Schriſt
ſtellers Grafen Leo Tolſtoi hat ſich neuer
dings verſchlimmert. Die Aerzte vermuten
Unterleibstyphus.

Ein Denknral für den franzöſiſchen
Marſchall Rochambeau, der an der Schlacht
von Yorktown 1781 mit den Amerikanern
zu Hilfe geſandten 6000 Franzoſen rühmlich
Anteil nahm, wurde eben in Waſhington
enthüllt. Präſident Rooſevelt hielt eine Rede,
in der er ausführte, Frankreich werde ſtets
den Herzen der Amerikaner teuer ſein. Wir
hören das ohne Neid.

Der engliſche Botſchafter in Waſhing
ton, Sir Pauncefote, iſt geſtorben. Er hat
ſich in der letzten Zeit einen nicht eben rühm
lichen Namen gemacht durch die Quer
treibereien, mit denen er die Amerikareiſe
des Prinzen Heinrich zu ſtören und ihre
Wirkung von vornherein zu beeinträchtigen
verſuchte.

Eine wen Mode bricht ſich in Frank
reich Bahn. Sie beſteht in der umgekehrten
Anordnung der Aufſchriften auf den Brief
umſchlägen. Künftighin wird oben zuerſt
der Beſtimmungsort, dann die Straße und
zuletzt unten der Name des Empfängers ge
ſchrieben werden. Dadurch ſoll die Arbeit
der Poſtbeamten erleichtert werden.

Der ehemalige Bürgermeiſter von
Pretoria, Herr Potgieter, der ſeiner Zeit die
Stadt an Lord Roberts übergab, weiltedieſer Tage in Heidelberg. Erbeabſichtigt nach

eventuellem Friedensſchluß mit ſeiner gegenPärhg in Dresden befindlichen 10 Köpfe

ſtarken Familie nach Südafrika zurückzu
kehren.

Rund 1 Millionen Briefſendungen
ſind im letzten Jahre unanbringlich geblieben.
Dabei iſt in der Zahl der wegen Verſtöße
des Publikums gegen die VerſendungsVor
ſchriften unanbringlichen Sendungen eine
Abnahme zu verzeichnen. Keine Aufſchrift
trugen 77 280 Sendungen, darunter 50580
Anſichtskarten, eine mangelhafte Aufſchrift
250 600 Sendungen, wovon 145370 Anſichts
karten. Hoffentlich ziehen alle Kartenſchreiber
die richtige Lehre hieraus.

Polizetitch aufgehaben wurde die
„Eierbörſe“ an der Ecke der Spandauer
und Neuen Friedrichſtraße in Berlin, weil
durch ſie eine Störung des Straßenverkehrs
herbeigeführt wurde. Der Umſatz betrug
täglich mehrere Tauſend Schock Eier.
An die 100 Millionen Schwindlerir

Humbert.
Daß ſtatt der hundert Millionen

Ein alter Hoſenknopf allein
Jn Deinem Geldſchrank durfte wohnen
Thereſe, pfui! Das war gemein

Daß auf die hundert Millionen
Gerade Frankreich fiel herein,
Die ſuperklügſte der Nationen
Thereſe, das war ſehr gemein!

Daß mit den hundert Millionen
Du jahrelang noch obendrein
Gefoppt die höchſten Amtsperſonen
Thereſe, war noch mehr gemein!!

Jronite der Weltgeſchichtke. Bei der
großen Parade in Krasnoje Selo vor dem
Präſidenten Loubet und dem Zaren führte
auch der ruſſiſche Oberſt Prinz Louis Napoleon,
der das Ulanenregiment der Kaiſerin komman

dirt, ſein Regiment vor. Es war das erſte
Mal, daß ein Napoleon ſein, wenn auch
ruſſiſches, Regiment vor dem Präſidenten
der Republick vorbeiführte. Vor fünf Jahren
bei dem Beſuch Faures nahm der Prinz
diplomatiſchen Vrlaub; dem „Schuſter,“ wie
er der „Volksztg.“ zufolge verächtlich den
ehemaligen Lohgerber bezeichnet haben ſoll,

wolle er ſein Regiment nicht vorführen.
Loubet, der ehemalige Advokat, ſchien ihm
weniger bedenklich zu ſein.

Ein Suillionärs eſſen für 1 Mark.
Jn London ißt man im Allgemeinen ſchlecht
und teuer, aber es giebt dort doch wenigſtens
einen Ort, wo die Küche gut und billig iſt
das iſt das Reſtaurant des Unterhauſes.
Für 1 Mark erhält man dort eine reichliche
Portion Braten mit Kartoffeln, Gemüſe,
Brot und Käſe. Man kann natürlich auch
teurer eſſen, aber auch dann wird man nie
mals überteuert. Vor einigen Tagen konnte
man an demſelben Tiſche Herrn Schwab,
den Direktor des e Stahlringes,
Sir Lipton, den reichen Theehändler, Herrn
Chamberlain und Lord Kelvin ſpeiſen ſehen.
Vier Millivnäre, die für 1 Mark ſpeiſten.
Das giebt's nicht alle Tage.

Thereſe

Straßenleben bilden einige Speiſewagen des
Berliner Vereins Volks Hygiene. Dieſe
Wagen führen als Spezialität „Warme Ge
tränke“, die an Sträßenecken von einem Be
dienten des Wagens zum ſofortigen Genuß
an Ort und Stelle verkauft werden. So
giebt es Kaffee, Thee, Kakao, Suppe und
noch andere Getränke in leidlichen Becher

i Frſcheinung in inerEine neuer Erſcheinung im Berline

laut Tarif am Wagen Stullen und Schrippen
in jeder beliebigen Verfaſſung ſchon von drei
Pfennigen an.

Ein junges Paar trat kürzlich in ein
Berliner Kaufhaus und machte größere Ein
käufe für den zukünftigen Hausſtand. Es
erzählte beiläufig, daß das Aufgebot bereits
beſtellt ſei. Beim Bezahlen achtete der junge
Mann nicht darauf, daß ihm ein zuſammen
gefaltetes Papier aus der Taſche ftel. Aber
das Auge der Liebe ſieht ſchärfer ſchnell
hatte das Mädchen das kleine Briefchen ent
faltet und las die Einladung des Geliebten
zu einem Stelldichein mit einer anderen.
Mit den Worten „Treuloſer Heinrich, jetzt
iſt alles aus warf ſie ihm den Brief vor
die Füße und ſtürzte hinaus. Ganz ver
blüfft blieb „Heinrich“ zurück und bat, die
Waren einſtweilen im Kaufhauſe belaſſen zu
dürfen.

Der Miniſter für die Kolonien hat den
interimiſtiſchen Gouverneur von Martinique
ermächtigt, allen denen aus den Hilfs
fonds Ueberfahrtsgelder nach Frankreich
oder deſſen Kolonien zu gewähren, die
nachweiſen können, daß ſie Verwandte oder
Hilfsmittel in dem Lande, nach dem ſie ſich
begeben wollen, haben. Jn Ausführung
dieſer Anordnung ſind 967 Perſonen in
Guadeloupe angekommen, wo die Lage nach
wie vor ruhig iſt.

Für Gelst um Gemit

Abkühlung A. „Was ſagen Sie dazuUnſere Ballerine, Fräulein Elednore, hat ſich mit

mir verlobt!“ B. „Ja, warum ſollte ſie denn bei
Jhnen eine Ausnahme machen

Das große A.
Von Eliſabeth von Rumänien (Carmen Sylva).

m mächt'gen Stamm in dem Buchenwald,
Da n ein A geſchnitten,
Es iſt ſchon hundert Jahre alt,
Das Denkmal in Waldesmitten.

Da war ein Prinz und ein Hoffräulein,
Die hatten ſich lieb wie Götter,

Es wußten's alle die Vögelein,
Es rauſchten's der Bäume Blätter.

Sie war ſo ſchön, wie der Maientag,
Er war ſo jung wie die Liebe,
Jn Baumesrinden im Buchenſchlag
Grub ex's mit mächtigem Hiebe

Er fiel in der Schlacht, er fiel, und kein
Gedenken hat er gelaſſen,
Als jenes A in dem tiefen Hain,
Als ſeiner Liebe Erblaſſen.

Wir Kinder haben ſie vohl gekannt,
Verrunzelt wie Eichenrinde,
Zahnlos der Mund und zitternd die Hand,
Mißhandelt von ihrem Geſinde.

Sie weinte immer, wenn ſie uns ſah.
Wir konnten es nie begreifen
Das knorrende, wachſende, mächtige A
Beim fröhlichen Walddurchſchweifen.

Doch als ich groß ward, da hat der Baum
Geflüſtert, wie ſtill er lauſchte,
Wenn ſeine Zweige der Liebe Traum
Mit Sturmesgluten durchrauſchte.

O Kind! O Kind! nimm dein Herz in Acht!
Laß keinen drin Namen ſchnitzen!
Man muß ſein heiliges Herzblut ſacht
Um ſolch ein Zeichen verſpritzen!

Der Baum hat viele Küſſe geſehn
Und ewige Schwüre vernommen
Und wird mit dem Amanch Jahrhundert ſtehn,
Wenn die Liebenden gehen und kommen.

Abgeführt. „Sind Sie nicht der junge Mann,
welcher mich geſtern abend hier einen imperkinenten

portionen für fünf Pfennige; außerdem aber Kerl geſchimpſt hat?“ „Bedaure, leider nicht.

Schlagende Wetter.
Erzählung von A. Linden.

(Nachdruck verboten.)
„Gleichgültigkeit mag's weniger ſein, daß er nicht hierher

kommt, eher das Gegentheil ſagte Holt. „Fräulein Haber
ling erzählte mir, daß ſeit dem letzten großen Unglück. welches
einen furchtbaren Eindruck auf ihn gema cht, er von hier fern

geblieben ſei.“
„Nun, dann ſollte er doch nicht in allen nöthige Vor

ſichtsmaßregeln ſo unverantwortliche Sparſamkeit walten laſſen!
Uebrigens hat er ſich nun doch zur Herüberkunft entſchloſſen;
ſeine Gemahlin iſt ſchon hier und er ſelbſt wird in einigen
Tagen eintreffen.

„So? Herr Arlinghoff kommt ſelber?“ ſagte der Jn
genieur. „Nun, das trifft ſich ja gut. Da möchte ich Jhnen
aber doppelt rathen, bereden Sie die Leute, daß ſie morgen in
aller Stille wie gewöhnlich wieder anfahren und richten Sie
dann Jhre Wünſche an Herrn Arlinghoff ſelber. Sie ſind
eine feurige, ideale Natur, das zieht mich ſo zu Jhnen hin,
vielleicht gerade deshalb, weil ich ſelber ſo ſehr ruhig und
nüchtern bin. Jch achte Jhr Streben hoch und wünſche Jhnen
von Herzen Gelingen Jhrer Pläne; nur bleiben Sie beſonnen,
reden und thun Sie nichts Unbedachtes.“

Reinhart wollte erwidern, da pochte es draußen und auf
ſein „Herein“ trat ein älterer Mann, ebenfalls in Bergmanns
tracht, ins Zimmer. Seine Haltung war vornübergedeugt; daß
weiße Haar und der lange weiße Bart gaben ihm etwas ſehr
Ehrwürdiges. Zwei kluge, milde Augen blickten vertrauen
erweckend aus dem gelben Geſicht mit dem hageren, ſpitzen

ügen.“9 ine auf! Glück auf ſagte er kurzathmig und ließ ſich

etwas ſchwerfällig nieder auf den herbeigeſchobenen Stuhl.
„Glück auf, Vater Velsmann! Glück auf, Herr Oberſteiger!

erwiderten die Beiden. r

„Ach Herr Holt, S iſt gut gut, daß ich Sie auch hier treffe,

Sie können's ja hören, was ich mit dem Feuerkopf da zu
ſprechen hab'. Aber nun zuerſt die große Neuigkeit, die ich
unterwegs hörte, als ich gerade hierher wollte! Der Di-
rektor begegnete mir, er war ganz aufgeregt und erzählte,
Herr Arlinghoff würde ſelbſt kommen und mit ſeiner Familie
hier wohnen. Vielleicht in den nächſten Tagen ſchon.“

„Ja“, nickte Holt, „ich erfahre es auch in dieſem Augen
blick von Herrn Sunberg.“

„Nun, mein Junge“, wandte ſich Velsmann an Reinhart,
„jetzt denk ich, Du ſetzeſt Deinen Leuten, all denen, die es
mit Dir halten, mal heut' Abend ruhig auseinander, daß ihr
jetzt am beſten thut, in Ruh' und Ordnung wieder anzu
fahren und ſpäter mit dem Herrn ſelber die Geſchichte aus
zumachen. Mit dem ich will ich dann auch ein Wörtchen
reden

„Allen Reſpekt, Vater Velsmann, von Eurer guten Ab
ſicht, ich fürchte nur, es wird nicht viel daran ändern.“

„Doch Reinhart, doch, ich kenne den Grubenherrn beſſer
als Du und Jhr alle, hab ihn ſchon gern gehabt als er noch
klein war. Ein prächtiger Junge iſt's geweſen, wohl raſch
und ſtolz immer, und vornehm durch und durch; aber ein
Herz hat er gehabt wie edles Gold, gut und weich und
voll Feuer. Schlacken haben ſich darum geſetzt, ich weiß es
wohl und habs gemerkt, als ich ihn zuletzt wiederſah. Aber
ich glaube, die Menſchen mögens ihm angethan haben. Er hat
ja Ehr und Reichthum und alles was ſein Herz begehrt von
äußerem Glanz, aber glüctih iſt er nicht; s muß etwas
dunkles ſein in ſeinem Leben, daß die rechte Freud' nicht
mehr bei ihm aufkommen kann. Drum mag er ſo finſterdreinſchauen. Aber er meint es doch gut und ſein Herz kann

ſich nicht geändert haben, s müßt ganz verwunderlich zu
gehen, wenns jetzt nicht von ſelbſt anders würd hier bei uns.“

„Wollens denn mal abwarten gab Reinhart zögernd nach.

laſſen bis der Herr hier iſt. Was dann ver Direktor thun

wirdch ſage Jhnen, er wird die ganze Geſchichte von heute

als ungeſchehn anſehen, wenn Sie ruhig mit den Leuten an
fahren,“ fiel Holt ein.

„Ja gewiß, er ſchweigt gern darüber ſtill, es könnte ihm
nichts unangenehmer ſein, als wenn Herr Arlinghoff jetzt gleich
davon erführe,“ beſtätigte Velsmann. „Er that auch mir
gegenüber ſo, als wenn nichts vorgefallen wäre und meinte
ſogar, die Bergleute müßten doch Herrn und Frau Arlinghoff
feſtlich empfangen; wenigſtens könnten der Geſangverein und
die Bergkapelle ihnen Abend ein Ständchen bringen ich möchte
doch mit Dir darüber reden, Reinhart, was meinſt Du
dazu

Der Angeredete zuckte ungeduldig die Achſeln. „Die Kame
raden würden mich ſchön anſehen! Wir wollten zuſammen
kommen, um über einen Streik zu berathen, und ſtatt deſſen
ſoll ich ihnen vorſchlagen, Lieder zu ſingen und Muſik zu
machen, wenn Herr Arlinghoff kommt,“ ſagte er dann ſpöttiſch.

„Nun iſt ja nicht der Direktor, dems gilt, s iſt ja für
den Grubenherrn ſelber! Thu's Reinhart, thu's mir zu
Gefallen, Junge!“ drängte der Alte, indem er aufſtand und
ſeine Hand auf Reinharts Schulter legte.

„Euch kann ich nichts abſchlagen, Vater Velsmann, das
wißt Jhr und darum fangt Jhrs auch ſo an,“ entgegnete er
halb nachgebend, halb ärgerlich. „Jch will mit den Anderen
ſprechen und hören, was ſie dazu meinen. Euch zu lieb ſoll
mirs dann ſchon recht ſein.

„Jch muß den Kameraden ſagen, daß ich für mein
Theil es blos thu', weil Sie mich ſo dazu drängen und weil ich
s Euch nicht abſchlagen kann. Sie ſollen nicht meinen, ich
thät' es, am mich wieder in Gnaden zu bringen und neine
gute Stelle zu behalten 5 Sunberg fort.

Bei aller Verkehrtheit unſerer Begriffe hat es dennoch

„Jch wills den Kameraden klarmachen, daß wirs beim Alten

niemals eine Zeit gegeben, in welcher man die m wirklich fur

Löwen angeſehen hätte!

(Fortſegung jolgt.)



Amzeigen.
Grundſtüchs-Perkanf.
Verkaufe ſofort meinneuerbautes Haus

nebſt Vieh und Holzſtall, dazu
gehörigem guten und großen Ge
müſegarten, nahe der Holzdorfer
ſtraße, gegen äußerſt billigen Preis.

Albert Wagner.
Annaburg.

Ein junges

Mädchen
wird für die Offiziersküche ver
langt. Hänisch-

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Kammer u. Küche,
iſt zu vermiethen und ſofort bezieh
bar bei Kuhbe, Torgauerſtr.
GSSGGGOGSCSGSGGSGSSSGGGGGGGG

Liebig s Fleiseh-xtract,

in und Pfd. Doſen,
n um Würzen der Suppen,

in Flaſchen zu 35 u. 65 Pfg. und
nachgefüllt zu 25 bezw. 45 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmiäg's Sohn
Feinſte neue

MahjesHeringe,
neue Kartoffeln

einpfiehlte Otto Riemann.
Eingemachte Früchtr

in Doſen, als:
Annangas, 2 Pfd.Doſe 1.75 Mk.,

1 Pfd.Doſe 95 Pf.
Annaungas Erdbeeren, 2 Pfd.

Doſe l, e 1 Pfd.Doſe 85 Pf.
Mirabellen, 2 Pfd. Doſe 90 Pf.,

1 Pfd.Doſe 55 Pf.,
n 2 Pfd.Doſe 1,25 Mk.,1 Pfd. Doſe 75 Bf ferner:

Preißelbeeren, T

in Raffinade eingekocht, à Pfund
50 Pf. empfiehlt

I. 6. Hollmig's Sohn.

Serviteurs,
Chemisettes,

Kragen,
S Manschetten,

Shlipse, wen
in grösster Auswahl zu
äasserst billigen Preisen

empfiehlt

Cavl Quell

„Selterewaſer,

Brauſe-Limonaden
eigener Fabrikativn,

empfiehlt mindeſtens in derſelben
Güte wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annabuvrg-
NB. Wirthen u. Wiederverkäufe rn

S Vorzugspreiſe.

ff. Magdeburger

Sauerkraut
a Pfund 5 Pfg.

empfiehlt Julius Kählig.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Oberförsterei Thiergarten.Gräſerei-verpachtuns
Die diesjährige Gräſerei ſoll verpachtet werden, wie folgt

Aus den Unterforſten Brandis, Arnsneſta und Meuſelko:
Freitag, den 6. Juni cr., Vorm. 7 Uhram Forſthauſe Arnsneſta.

2. Aus den Unterforſten Frauenhorſt, Zſchernick und Haidemühle:
Sonnabendl, den 7 Juni cr., Vorm. 7 Uhram Forſthauſe Zſchernick.

3. Aus dem Unterforſt Thiergarten:
Sonnabend den 7. Juni cr. Vorm. 9 Uhran der Rothenbruchbrücke.
Die Bezahlung hat ſofort im Termin zu erfolgen.
Annaburg, den 24. Mai 1902.

Königliche Oberförſterei.

e

eingeladen werden.

Stüten- Verein
Annahburg.

Am Sonntag den S. und Montag
m D. Juni on findet das diesjährige

verbunden mit Königschiessen
ſtatt, wozu Freunde und Gönner der Schützenſache hiermit ergebenſt

Das Fest Comite.
NB. Die Platz Vertheilung an die Gewerbetreibenden findet

Dienstag, den 3. Juni, Nachm. 5 Uhr auf dem Feſtplatz ſtatt.

Handhackmaſchinen
zum Hacken und Häufeln der Kartoffeln e. empfiehlt und ſtehen
ſelbige zur gefl. Anſicht bei

Emil Wolter, Schmiedemeiſter.
Gleichzeitig empfehle

S fFahrräcer, Marke „Weltrad
von 150 Mk. an unter Garante Der Ovige.

Seee rHerren Aeberzirher,

3Herren-Anzüge, m
Knahen und BurſchenAnzüge,

3

Herren, Knaben u. Hurſchen-Joppen

empfiehlt in größter Auswahl zu enorm

v eCarl Ouehl, Annaburg.
e
e

Braunſchweiger und Lübecker
99Gemüſe-Conſerven,

als: Stangenſpargel, Schnittſpargel, junge Erbſen, Carotten,
Spinat, Schnitt und Brechbohnen, Champignons, Steinpilze, Morcheln e. in verſchiedenen Packungen

e
9 Fertige Möbel

in Klefenr u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

di

billigen Preiſen
M

fehlt billigſtempfiehlt villigf J. G. Hollmig's Sohn.

e

W
S

S

Se

e W

S Se

mm Braunschweiger n
7Gemüse Censerven,

von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,
als: Staugenſpargel, ſtarker, 2 Pfd.Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.Stangenſpargel, 2 Pfd. 1,75 Mk. i Pfd. Hoſe 90 Pf.
Brechſpargel mit pt. Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd. Doſe

80 Pfd.Doſe 45 Pf.Zunge Exbſen, 5 Pfd. L 1,50 Mk., 3 Pfd-Doſe 95 Pf., 2 Pfd.

Doſe 75 Pf., i Pfd. Doſe 45 Pf.,
Zunge Schutrera per 5 Pfd. Doſe 95 Pf., 3 Pfd.Doſe 65 Pf.,

2 Pfd.Doſe 45 Pf., 1 Pfd.Doſe 30 Pf.,
Junge r r 1 Pfd. Doſe 30 Pf. Morcheln Pfd.Doſe

60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd.Doſe 60 Pf.

empfiehlt Otto Riemann.
Chili-Salpeter

offeriere von friſcher Ladung bei
Abnahme von ganzen Säcken Mk.
1,50 pro Ctr. billiger

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt

jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Lysol, Carbolsäure,
Carbol-Wasser 5

r Ureolin
zur Desinfektion empfiehlt die

Drogerie Annaburg

XII. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.

Zishung:
16. und [7. Juni d. I.
Zur Verloosung gelangen

I Miam. 2 edlen Pferden
6000 Mark Werth.

huipage mit 2 Pferden
4000 Mark Werth.

1 eleganterJagdwagen m. 2Juckern
3000 Mark.

Pinspänner-Stadtwagen
2000 Nark.

20 edle Pferde
i. W. v. 20,000 Mark.

t-30 kahrräder
(darunter Damenräder)

i. W. von 6000 Mark.

und S 1946
sonst. werthvollebewinne

im Ganzen 2000 h
jehen Winne i. Gesammtwerthera von 56,000 Mark.

Herm. Semper,
Magdeburg Breiteweg 44
LoOoSe a I II. erhältlich

in Annaburg bei A. Gueuu-
mer t, Buchbinderei und über-
all wo bezügl. Plakate aushängen.

Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen Seht

n ohleuBrikets,
Grude-Koks
empfiehlt

Otto Riemann.

Angar-Wein
ſowie diverſe Rothweine
empfiehlt

Drogerie mm Annaburg

O. SChW A.
Feinſtes O wemöl

beſtes Salatöl
ſowie vorzüglichen

Speise Fissig
empfiehlt die

Apotheke Aunaburg.

ff. harte Schlackwurſt
à Pfd. 1,20 Mk.,

n Schmeer
à Pfd. 70 Pfg.

Rich. Heinlein,

Mark
das

Loos,
11 Loose

tür
10 Mark.

(Porto und
Liste 20

extra)
sind zu

empfiehlt

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

Viſttenkarten
liefert ſauber und ſchnell

Eine kleiner Wohnung
wird von kinderloſen Leuten zum
1. Juli oder auch früher geſucht.
Offerten an die Exped. erbeten.

Hürger-Hchützen-Hexein.

Sonntag, den I. Juni,
Nachmittags 3 Uhr

Zahlreiche ne erwünſcht.

Der Vorſtand.

Münner-
Turn Herein

AnnabursMontag den 2. Juni er.,

Abends 9 Uhr
Monatsversammlung

im Vereinslokale Schwarzer Adler.
Alles übrige durch Circular:

Der Vorſtand.

„Sohwarzer Adler
Sonntag, den I. Juni, von

Nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

T. Lehmann
Zugleich empfehle meine gut-

renvvirten ſchattigen
G Garten- Lokalitäten G
zur gütigen Benutzung.

Für gute Speiſen u. Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Ergebenſt

Gaſthof Goldener Ring.
Sonnktag, den 1. Aunt,
Nachmittags 4 Uhr ab

Tanz Vergnügen.Es ladet er ein

A. Däumichen.
Acker s Neue Welt.

Sonntag, den J. Juni:
I eJanzmusik.

Anfang Nachm. 4 Uhr.

Muſik v. 20. Jnf.-Regt.
(Wittenberg).

Empfehle meine Garten-Loka-
litäten und Kegelbahn freund
lichſter Benutzung.

Am Anſtich: ff. Pſchorr und
andere Biere. Gute Speiſen
und ein ordentlicher „Appetits
happen“ ſtets vorräthig

e ff. Fruchteis,
Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACKer.

D. O

Purzien.
Am Sonntag, den I. Juni:

2Tanz musik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann-

Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt des bekannten Theod. Ko-

in Säckingen (Baden) bei.

Revaknon, Druck und Verlag
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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